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Bad zu Landek den 13. Auguſt. Die Wich⸗ 
keit der Perſon, fo wie der Umſtaͤnde, unter 
elden in der Nacht vom 10. zum 11, der Königs 
iche Staatsminiſter Graf v. Balow hier verſtor⸗ 
ben iſt, erforderte eine genaue Begründung der Ur⸗ 
fachen feines plötzlichen Todes, welche nur, durch 
Seffnung des Leichnams gewonnen werden konnte. 
Sie it am geſtrigen Tage unter achtungsvoller 
Beobachtung aller ſchuldigen Rüͤckſichten durch den 
dier anweſenden Königlichen Medizinglrath Hanke 
us Breslau mit Zuziehung des hieſigen Badearz⸗ 
keg Dr. Forſter, des Dr. Hemprich und des 
Chirurgus Klo ſe vollzogen worden, und hat ergeben: 


daß der Tod durch eine weit vorgerückte Krank: 
heit des Herzens herbeigeführt worden iſt, wel⸗ 
ches von unnatürliche Ausdehnung befunden 
worden und von Blut überfüllt, deſſen regelmaͤ⸗ 
fige Eirkulation zu befördern es in Folge jener 
oßen Ausdehnung nicht mehr hinlaͤngliche Mus⸗ 
kelkraft beſaß, fo daß die unbedeutendſte von aus 
f g bewirkte Erſchwerung dieſer Cirkulation toͤdt⸗ 
üche Gefahr bringen mußte. 


die Umſtände erforderten eine beſchleunigte Beiſez⸗ 


zung der Leiche. Sie wurde heute früh gegen fun 
Uhr in ſtillem feierlichen Zuge a der Er 
bracht. An der Graͤnze derſelben ſchloſſen ſich der 
Maziſtrat und die Stadtverordneten von Landeck 
der Begleitung der Leiche an. Es geſchah aus ei⸗ 
gen YUntriebeidiefer. Behörde, und gereicht ihrer 
eſinnung um ſo mehr zur Ehre, als der Tod dem 
Verewigten nicht geſtattet hat, einen der Pläne aus⸗ 
zufuͤhren, welche feine kluge Einſicht und fein Wohle 
wollen bereits zur Verbeſſerung und Verſchoͤnerung 
des hieſigen Bades entworfen hatte. i j 
Auf dem Markt wurde die Leiche unter Mufik 
und Glockengelaͤute von der Schule und der katho⸗ 
liſchen Ortsgeiſtlichkeit empfangen, welche, in Er⸗ 
mangelung einer evangeliſchen Kirche am hieſigen 
Orte, mit lobenswerther, echt chriſtlicher Geſin⸗ 
nung dem geehrten Verſtorbenen alle von dem ver⸗ 
fibiedenen Bekenntniß unabhängige letzte kirchliche 
Ehre erwies, und die feierliche Beiſetzung der Lei⸗ 
che in ihrer Kirchengruft geſtattete, wo dieſelbe ent⸗ 
weder für immer, oder bis auf weitere Beſtimmung 
der abweſenden Hinterlaſſenen ruht. 
riede und dankbare Anerkennung ſei mit der 
Aſche des Verewigten! Sein großer wohlwollender 
Sinn und das Vertrauen, deſſen ihn unſer Mon⸗ 
arch würdigte, waren eine neue Hoffnung für uns 
fer in feiner Provinzialverwaltung verwaiſtes Soyle 
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fien, Ein in thaͤtiger Regſamkeit lebender Geiſt iſt 
von uns gegangen, aber er hat ſeiner Werke uns 
viele hinterlaſſen, die geeignet ſind, ihm ein dank⸗ 
— Andenken auch bei unſeren Nachkommen zu 
ichern! ; 


d. 


Deutſchland. 


Vom Main den 10. Auguſt. Am 9. Auguſt iſt 
der Herzog von Wellington, in Begleitung ſeines 
Sohnes, des Marquis von Douro, des Sbriſten 
Jones und des Mr. Jurne, in Koͤln angekommen, 
im Gaſthofe zum Kaiſerl. Hofe abgeſtiegen, und hat 
am 10. Auguſt ſeine Reiſe nach Koblenz fortgeſetzt. 

Nachrichten aus Rom laſſen das baldige Eintref⸗ 
fen eines neuen Nuntius in der Schweiz erwarten, 
und melden zugleich den am 29. Juni im 52. Al⸗ 
tersjahre erfolgten Tod des vormaligen Nuntius bei 
der Eidgenoſſenſchaft und ſeitherigen Erzbiſchofs von 
Caledonien, Karl Zen. 


a Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 8. Auguſt. Der Kaiſer, welcher Sich 
durch einen leichten Rheumatismus zwei Tage lang 
in Venedig das Zimmer zu hüten gendthigt geſehen 
hatte, war am 29. Juli vollkommen wieder her⸗ 
geſtellt. 5 
JJ. MM. werden gegen den 22. d. zurück ers 
wartet, und in Laxenburg abſteigen. Dort wollen 
Sie bis Anfang Septembers verweilen, wo Sie 
ſich nach dem bei Preßburg liegenden Luſtſchloſſe 
Schloßhof bis zur Eroͤffnung des 7 7 Land⸗ 
tags begeben. — Se. Durchl. der Fürft Metternich 
verläßt am 15. d. Iſchel, und trifft einige Tage ſpaͤ⸗ 
ter hier ein. — Am 3, hatte das feierliche Leichen⸗ 
begängniß des um das Haus Bourbon hoch ver⸗ 
dienten Königl. Neapolitaniſchen Botſchafters Fürs 
ſten Ruffo, Ratt, Er hat den Herrn Fürften von 
Metternich zum Exekutor feine Teſtaments ernaüt, 

g r 
Eine Abtheilung der aus dem Königreich beider 
Sicilien nach den K. Deftreichifchen Staaten zurück⸗ 
kehrenden Truppen iſt bereits durch Florenz gekom⸗ 
men. Am 21. und 24. Juli marſchirten das erſte 
und zweite Bataillon vom Regiment Lichtenſtein 


durch genannte Hauptſtadt, und ſetzten, nach eini⸗ 
ger Raſt, ihren Marſch nach Bologna fort. Bes 
richte aus Fiorenz können nicht genug die ſchöne, 
echt kriegerſſche Haltung, fo wie die meiſterhafte 
Disciplin dieſer Truppen rühmen. Der Generals 
ſtab des genannten Regiments hatte die Ehre, Sr. 
K. K. H. dem Großberzoge vorgeſtellt zu werden. 
Die letzte Kolonne wird am 26. Auguſt erwartet. 

Den paͤpſtlichen Carabinieren iſt es abermals ge⸗ 
lungen, mehrere der beruͤchtigtſten Räuber in ihre 
Gewalt zu bekommen. Die Neapolitaniſchen Trup⸗ 
pen waren dabei behülflich. Die Rotte des ſchreck⸗ 
lichen Gasbarron wäre in der Nacht zum 11. d. M. 
beinahe erwiſcht worden. Man iſt noch 19 Raͤu⸗ 
bern auf der Spur. Fünf Kerle, welche die Ge⸗ 

end dicht vor den Thoren Roms unſicher machten, 
find ebenfalls eingefangen worden, 


N fe de r l a n d . 


Brüſſel den 9. Auguſt. Geſtern feierte die Gez 
ſellſchaft der Geſetzfreunde die Vermaͤhlung des 
Prinzen Friedrich der Niederlande und der Prinzeſ⸗ 
fin Louiſe von Preußen durch ein prachtpolles Feſt. 
Der Prinz, welcher Bicepräfident dieſer Geſellſchaft 
iſt, hatte die Einladung angenommen. Von dem 
Portal bis zu dem innern Saal waren ausgewählte 
Gewaͤchſe und Blumen aufgeſtellt; eine noch ſchö⸗ 
nere Auswahl ſchmuͤckte den Saal ſelbſt. Die dem 
Könige und der Koͤnigl. Familie aus vollem Herzen 
gerufenen Toaſte zeigten von neuem „ wie ſehr die 
Belgier dem Hauſe Naſſau zugethan ſind. 

Die Löwin des Herrn van Aken hat in Europa 
nun zum ſechſtenmal geworfen; diesmal in Utrecht 
drei Junge; merkwürdig ift, daß ſie dieſelben ſelbſt 
ſaͤugt, da man gewöhnlich in Menagerien die jun⸗ 
gen Löwen von Hündinnen muß aufſaͤugen laſſen. 

Der Neapolitaniſche General Pepe, der feit einl⸗ 
ger Zeit hier wohnt, macht fich durch nichts anderes, 
als durch ſein vorſichtiges Betragen bemerkbar. Er 
ſieht niemand bei ſich, zieht ſich aus allen Geſell⸗ 
ſchaften zuruck und beobachtet ein Benehmen, wie 
ſeine Stellung es fordert. Dies iſt die beſte Weiſe, 
wie dieſer General auf die in Pariſer Blättern gegen 
ihn gemachten Angriffe antwortet. i 


Frankreich. 


Paris den 9. Auguſt. Die Herzogin von Berry 
wohnte in Dieppe den 3. Auguft einem glänzenden 
Balle bei; die Prinzeſſin tanzte vier Contretaͤnze. 
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Kardinal v. la Fare (bekanntlich zum Praͤſiden⸗ 
ten des Central⸗Studienhauſes ernannt), Erzbi⸗ 
chof von Sens, ift plotzlich mit feinem ganzen Hauz 
dahin abgereiſet, obgleich die Ausbeſſerung des 
Erzbiſchoͤflichen Palaſtes noch nicht vollendet ift, 
Er hat dieſes nicht abwarten, ſondern lieber einftz 
weilen einen Theil des im Bau begriffenen Palaſtes 
beziehen wollen. . j 
In Amiens hat ein Prieſter einem Kinde die erfte 
Kommunion geweigert, weil die Eltern es in die 
Schule des wechſelſeitigen Unterrichts, anſtatt in die 
der Ignorantiner geſchickt hatten. l 
Das Diario di Roma erzählt, ein junger Grie⸗ 
che ſei ins Ottom. Lager übergegangen, und habe 
den Islam angenommen; darauf hätten ſich zwei 
feiner Brüder aufgemacht, ſich ins feindliche Lager 
geſchlichen, und ſowohl ihn, als Reſchid⸗Paſcha 
ſelbſt erſtochen. 

Zur Errichtung eines Denkmals für den General 

Pichegruͤ find feit dem Jahr 1821 noch nicht mehr 
als 18,557 Fr. eingegangen. Die Koſten für Brief⸗ 
Porto, Steindrüde u. |. w. betragen 5285 Fr., ſo 
daß dieſe Koſten beinahe den dritten Theil der Unter⸗ 
zeichnungen aufzehren. 
Der Marquis von Puyſeguͤr, Enkel des Mar: 
ſchalls von Puyſegur, der ſich durch feine Werke 
uber den thieriſchen Magnetismus berühmt gemacht 
hat, iſt den 1. Auguſt geſtorben. 

Der Dr. Robert, Lazareth-Arzt in Marſeille und 
Profeſſor ꝛc., hat gegen Herrn Dr. Laſſis, der be⸗ 
kanntlich fich zu dem Peſt⸗Wageſtück erboten hat, 
eine heftige Erklaͤrung in den Moniteur einrücken 
laffen, worm er es Wahnſinn nennt, nicht an die 
Anſteckung der Peſt zu glauben. 

Gegen go Dberoffiziere der alten Armee haben 
ſich vereiniget und fich entſchloſſen, einen dffentlis 

chen Widerſpruch gegen die hiſtoriſchen Irrthümer 
bekannt zu machen, die ſie in der Denkſchrift des 
Grafen Segür zu bemerken glauben, vorzüglich ge: 
gen die Stellen derfelben, welche ihnen das Ge: 
daͤchtniß Napoleons und das der Armee zu beſchim⸗ 
pfen ſcheinen. Da diefe Erklarung mit Schicklich⸗ 
keit und Maͤßigung geſchrieben iſt, de 
ſcheinlich eine Ankwort des Grafen herbeiführen. 

Was Franzöſiſche Blatter über den Religions⸗ 
wechſel eines Deutſchen Prinzen, und deffen Eins 
tritt in Spauiſche Kriegsdienſte erzählen, wird noch 
bezweifelt. 


Die Angelegenheit wegen Wegnahme der Num⸗ 


mer des Courier frangais, worin die Auseinander⸗ 


nicht aufzukommen vermag. 


ſo wird ſie wahr⸗ H 


ſetzung der Gründe, welche Herrn Mollard zum 
Uebertritt von der katholiſchen zur evangeliſchen Kir⸗ 
che beſtimmt haben, auseinandergeſetzt find, hat 
die ſehr erwuͤnſchte Wendung genommen, daß die 
in Beſchlag genommene Nummer noch vor Ablauf 
der Zeit, binnen welcher in ſolchen Fällen das ges 
richtliche Verfahren eingeleitet werden muß, der Re⸗ 
daktion zur ungehinderken Vertheilung wieder zuge⸗ 
ſtellt worden ift: Das in Rede ſtehende Blatt Aus 
fert ſich über dieſen Akt der Mäßigung folgender⸗ 
maßen: „Indem wir die Wegnahme des Schrei⸗ 
bens des Herrn Mollard ankuͤndigten, nannten wir 
dieſen Schritt der Behörde ein erwünſchtes Ereig⸗ 
nif; wie ungüͤnſtig auch diefe Aeußerung von einer 
gewiſſen Seite aufgenommen worden iſt, ſo finden 
wir uns doch keineswegs veranlaßt, dieſelbe zurück⸗ 
zunehmen. Daraus, daß man Bedenken getragen 
hat, eine gerichtliche Verfolgung einzuleiten, erhel⸗ 
let, daß, wie empfindlich man auch bei allem iſt, 
was den katholiſchen Klerus anbetrifft, man fid: 
doch uͤberzeugt hat, daß die Geſetze, welche allen 
Kulten einen gleichen Schutz zuſichern, es nicht ge⸗ 
ſtatten, das vom Herrn Mollard abgelegte Glau⸗ 
bensbekenntniß zu verfolgen, waͤhrend man das 
des Herrn von Haller und mancher andern ſeines 
Schlages unangefochten gelaſſen hat. Wenn die 
Beſchlagnahme der fraglichen Nummer des Cour. 
frang. ein Verſuch war, die Rechte der Proteſtan⸗ 
ten zu gefährden, fo iſt das Unterlaſſen einer ger 
richtlichen Verfolgung eine neue Sanktion dieſer 
Rechte. Waͤhrend die erſtere Maaßregel anzeigte, 
daß es nicht an gutem Willen fehlte, den Proteſtan⸗ 
ten Schweigen aufzuerlegen, ſo zeigt das zweite, 
daß dieſer gute Wille vor den ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mungen der Charte, deren Aufrechterhaltung die 
unerlaͤßliche Bedingung des Öffentlichen Friedens ift, 
Die Proteſtanten wiſ— 
ſen nunmehr, daß den Angriffen und den Drohun⸗ 
gen fanatiſcher Journale zum Trotz ſie die volle Frei⸗ 
heit genießen, ihren Glauben oͤffentlich zu beken⸗ 
nen, die Trefflichkeit deſſelben darzuſtellen und die 
Irrthuͤmer der Roͤmiſchen Kirche zu bekaͤmpfen. 
ätte die Wegnahme des Cour. fr. auch nur dazu 
gedient, diefe Thatſache aufs neue zu beftätigen, fo 
wirden wir dieſelbe im Intereſſe der freien Religions⸗ 
Uebung und des öffentlichen Friedens mit Recht eln 
erwuͤnſchtes Ereigniß genannt haben.“ 


Die Schrift des Hrn. Keratri über die Gottesvereh⸗ 
rung und inſonderheit den Zuſtand derſelben in grants 
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reich, iſt ergriffen, und es erſcheint eine zweite vers 
niehrte Auflage davon. Das Journ, d. Déb. giebt 
eine kurze belobende Anzeige davon und fuͤgt hinzu: 
„Dieſes Lob ift um ſo weniger verdächtig in unſerm 
Munde, da wir nicht alle Meinungen des Verfaſſers 
theilen. Weit entfernt, mit ihm anzunehmen, daß 
der Clerus eine bloße moraliſche Congregation und 
außerhalb des Staates ſeyn ſollte, glauben wir im 
Gegentheil, daß er ſich ſehr wohl mit den Staats⸗ 
einrichtungen verbinden läßt. Was iſt wohl der 
menſchlichen Freiheit günftiger, als das Evange⸗ 
lium? Freilich predigt die Kirche Unterwerfung un⸗ 
ter die Gewalt; es iſt aber eine falſche Auslegung, 
daß die Kirche hierunter die unbeſchraͤnkte Gewalt 
und nicht vielmehr die eingefuͤhrte, ſie ſei von wel⸗ 
cher Art ſie wolle, verſtehe. In der That beſteht 
die katholiſche Religion überall bei den verſchiedenen 
Regierungsformeu; win ſahen fie in Genua, in Vez 
nedig, ſehen ſie in der Schweiz, in den vereinigten 
Staaten und gegenwärtig in allen den neuen Spa: 
niſchen Republiken der neuen Welt, wo ſie für die 
herrſchende und meiſtentheils für die ausſchließliche 
Religion erklärt iſt; fie blüht in Braſilien in einer 
repräfenfativen Monarchie und wägt im Königrei⸗ 
che der Niederlande, ohne den Staat zu beunruhi⸗ 
gen, die Macht der reformirten Religion auf. Wir 
meinen demnach, daß wir ſehr gut den Clerus zur 
Stige unſerer Inſtitutionen machen konnen, wie 
der Anglikaniſche Clerus eines der Bollwerke der 
Verfaſſung Englands iſt. Wir glauben, daß man 
durch Zuruͤckſtoßung des Clerus, daß man dadurch, 
daß er ſtets als verdächtig angeſehen, als Feind be: 
handelt wird, ihn zwingt, ein ſolcher zu werden.“ 
In mehreren Kirchen der ſuͤdlichen Departemente 
find kurzlich mittelſt Einbruchs die heiligen Gefaͤße 
eſtohlen worden, und, wie das Journal de Paris 
agt, „die Urheber dieſes Sacrilegiums“ noch nicht 
herausgebracht. 
Man ſchreibt aus Kadir vom 19. Juli: General 
Aimerich durchziehe alle Städte und Dörfer dort 
berum und muſtere die royaliſtiſchen Freiwilligen, 
um fie zur Aufrechthaltung ſeiner Grundſaͤtze zu 
ermuntern. 0 
Aus Mahon meldet mau unter dem 6. Jull, daß 
General Mina ſich in Plymouth nach Gibraltar ein⸗ 
geſchifft habe, um fich ſpäter an der Spitze der Ame⸗ 
rikaniſchen Juſurgenten und der Span. Revolutio⸗ 
nairs Mahons zu bemaͤchtigen. 
Die Etoile enthält den Verbalbericht der Königl. 
Kommiſſaire, des Baron de la Bouillerie, des Gras 


neuer Truppen 


fen Beranger und der Herren Cornet d'Inedurt und 
Houſel, die zur Unterſuchung des Zuſtandes der 
Renteumwandlung angeordnet waren, dieſes Ge⸗ 
ſchaͤft am 7. d. Mittags um 12 Uhr begannen 
und geſtern früh um 3 Uhr ſchloſſen. Dem Bericht 
zufolge ſind wirklich umgewandelt 17,700, 892 Fr. 
ee zur Umwandlung, die noch nicht aus⸗ | 
geführt, 37 ‚084 Fr. Ferner find vorgeſtern und 
geſtern (alſo in den Stunden von Mitternacht bis 
Ubr Morgens, weil der Bericht um dieſe Zeit abe 
geſchloſſen ift noch Auforderungen zur Umwand⸗ 
lung eingegangen für die Summe von 12,610,292 
8 Mithin wird das Total der Umwandlung ſehn 

0,688,268 Fr. — Dieſes Protokoll, bemerkt hiere 
zu das Journal d. Deb., rechtfertigt unſere Bors 
herſagung auf das Vollſtandigſte. Wir erfahren 
daraus, daß für 18,077,976 Fr. Umſchreibungen 
wirklich zu Stande gekommen find. Für 12,010,292 
Fr. ſind Anmeldungen eingegangen; allein wie viel 
oder wie wenig werden davon realifirt werden? 

Der K. Sicil General: Konſul in Gibraltar hat 
ſeiner Regierung unterm 20. Juni berichtet, daß 
im Marokkaniſchen Theurung in allen Lebensmite 
teln fei, der Waizen zu 33 Plaſter die Fanega vers 
kauft werde, die Felder durch den innern Krieg ver⸗ 
heert ſeien, und für dieſes Jahr keine Waizenerndte 
zu erwarten ſtehe. Nach eben dieſem Berichte war 
wegen der ſchlechten Ausſicht zur Kornerndte auch 
in Spanien, in Gibraltar, der Waizen aus Man⸗ 
frodina von 37 — 38 auf 45, und der Sicilianiſche 
auf 40 Ron. die Fanega geſtiegen. 

Ein miniſterielles Blatt nennt die Fonds⸗Vörſe 
„das Heiligthum, wo jetzt die Geſchſcke der Welt 
geordnet werden.“ | 


Sr i 


Madrid den 30. Juli. Das feit einigen T 
gen in Umlauf geweſene Gerucht von einer bevor⸗ 
ſtehenden Einrüͤckung Franzöſiſcher Truppen in 
Spanien hat fich feit geſtern plötzlich umgekehrt; es 
heißt jetzt, daß ſaͤmmtliche Feſtungen, Kadix und 
Barcelona nicht ausgenommen, gerkumt werden, 
und nur die beiden Schweizer⸗Garde Regimenter hier 
bleiben ſollen. In einem geſtern abgehaltenen Mi⸗ 
niſterrathe ift von der Aushebung von 10,00 Mann 
die Rede geweſen, und man ſchlug 
zur Ausführung dieſes Planes eine außerordentlich 
Grundſteuer von 100 Millionen Realen vor. 
Zea bemerkte, daß die Kirchen und die geiſtlichen 
Orden, die mehr als den dritten Theil alles Spa ⸗ 
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niſchen Grund und Bodens beſitzen, von dieſer 
Steuer nicht befreit werden ſollten, und ſo iſt man, 
ohne zu einer Entſcheidung zu kommen, auseinan⸗ 
dergegangen, welches noch jedesmal, wenn dieſe 
empfindliche Seite berührt worden, der Fall gewe⸗ 
ſen iſt. — Auf dem Annenplatz war vorgeſtern ein, 
durch die Freiwilligen, die mit dem Saͤbel links und 
rechts um ſich ſchlugen, veranlaßter Auflauf, der 
jedoch keine weiteren Folgen hatte. — Das bisher 
befolgte Purifikations⸗Syſtem ſcheint fehr gemildert 
zu werden; ſo hat z. B. der Kriegsminiſter 80 vorz 
malige Artillerie- Offiziere, ohne fie der politiſchen 
Reinigung zu unterwerfen, durch beſondere Koͤnigl. 
Kommiſſionen zum Dienſt einberufen. Der Gene⸗ 
ral Beſſieres hat Befehl erhalten, ſich von hier nach 
Valencia zu begeben. Der Kanonikus Oſtoleza, 
einer der Haupt⸗Urheber der ſeit dem 20, Juni in 
Malaga ſtattgehabten Bewegungen, iſt in einem 
Rorimeitterkiorten eingefperrt worden. Den Trap⸗ 
piſten Don Antonio Maranon hat man in Logrono 
feſtgenommen und unter guter Bedeckung nach 
Pampelona abgeführt. Auch Juanito ſoll verhaf⸗ 
tet ſeyn. Aus Vittoria find zwei Beamte plotzlich 
verſchwunden; man behauptet, daß ſie hieher ge⸗ 
reiſet ſeyen, um Sr. Majeftät die in jener Provinz 
angezettelten Umtriebe zu enthüllen. Die Polizei 
bat mehreren verdächtigen Wagen, die von hier 
nach Katalonien abgingen, aufpaffen laſſen, und 
fie will auch Waffen gefunden haben, die zweifels⸗ 
ohne für irgend eine aufrühreriſche Faktion beſtimmt 
waren. Die Baskiſchen Deputirten ſind noch im⸗ 
mer in San Ildefonſo verſammelt; ſie ſollen mit 
der Regierung um die völlige Anerkennung ihrer 
Vorrechte in Unterhandlung ſtehen. Aus Kadix bes 
geben fidh die reichften Einwohner nach England. 
Der General: Lieutenant Blas⸗Fournas ift zum 
General:Kapitain von Granada und Faen ernannt 
worden. Den General Pezuela hat man, ‚feinem 
eigenen Wunſche gemäß, vor em Kriegsgericht ges 
fielt, und man glaubt, daß nicht bloß die Anklage 
ganz auf den Ankläger, Oberſten Ceberos, der feis 
ne Behauptungen nicht beweiſen kann, zurückfallen, 
ſondern daß Pezuela ſogar, als Entſchädigung, den 
Poſten eines Generals Inſpektors erhalten werde. 
Den 23, ift der vormalige Biſchof von Mecheacan, 
Queypo, nach dem Kloſter abgeführt worden, wo 
er, laut des gegen ihn erfolgten Erkenntniſſes, ſechs 
Jahre zubringen muß. 


Abermals haben mehrere Perſonen von der Apo⸗ f 


ſtoliſchen Partei die Hauptſtadt verlaffen muͤſſen, 


z. B. der Inquiſitor Esperanza, Juſto Paſtor, der 
Büreau⸗Chef Pirico u. A. sidji iste 
Die Regierung bat amtliche Nachricht von Dlas 
neta's gänzlicher Niederlage erhalten und verdop⸗ 
pelt daher ihre Thaͤtigkeit, um die nach Havannah 
beſtimmte Expedition auslaufen zu laſſen. Der 
General Mirando Cabegno, derſelbe, der vor 2 
Jahren die Feſtung Jacca den Glaubens-Truppen 
überlieferte, wird dieſe Armee befehligen. 

In Varcelona iſt bekannt gemacht worden, daß 
keinem Spanier ein Paß nach den barbariſchen Staas 
ten ausgefertigt wird, da, durch das dort herrſchende 
Elend, mehrere Chriften zur Annahme des Islam 
fid) haben gendthigt geſehen.“ Auch wird keinem 
ein Paß nach Gibraltar gegeben, der nicht triftige 
Gründe zu dieſer Reiſe beibringen und eine Kau⸗ 
tion ſtellen kann. . nE 

Den 16. befanden ſich in Gibraltar eilf Kolum⸗ 
biſche Korſaren, jeder mit 20 Kanonen und 150 
Mann beſetzt; ihre Zurüftungen ſchienen anzudeu⸗ 
ten, daß fie etwas größeres im Schilde führen, 
als die bloße Wegnahme von Kuͤſtenfahrern. 


Port ug a l. 


Liffabon den 20. Juli. Die künftigen Ver⸗ 
hältniffe zwiſchen Portugal und Brafilien ſcheinen 
fich nun mehr und mehr aufzuklären. Die Hofzei⸗ 
tung theilt folgenden Artikel mit: Ri 728 

„Bei Erwägung unſerer gegenwärtigen Verhält 
niſſe zu Braſilien und ber ſonderbaren, zwiſchen 
dieſem Lande und Portugal beſtehenden Zwiſtigkei⸗ 
ten, iſt der Einfluß unverkennbar, den Umſtaͤnde, 
die eigentlich unmittelbar in keiner Verbindung mit 
denſelben ſtehen, dennoch darauf geäußert haben, 
Umftände, die aus dem feit Länger als dreißig Jah⸗ 
ren in Europa herrſchenden revolutionairen Zuſtand 
hervorgingen, und in ihren ſchrecklichen Bewegun⸗ 
gen noch bis dieſen Augenblick nicht ohne alle Spur 
vertilgt ſind. Durch die Bemühungen der großen 
allürten Mächte Europa's, ſo wie durch das Prin⸗ 
zip der Legitimität, wurde die 
verſtopft. Der Geiſt des Verderbens und der Ver⸗ 
nichtung iſt in Europa nicht mehr vorhanden. Er 
hat jedoch unſern Weltipeil nur verlaſſen, um ſich 
in eine andere Erdhaͤlfte zu flüchten. Dort hegt 
er kuͤhne Hoffnungen und ſpricht fih offen und keck 
ft die Grundſaͤtze der Legitimität und der geſell⸗ 

chaftlichen Ordnung aus. Als Bonaparte die ges 
cloſſenen Verträge, alle Grundſätze der Ehre und 


Gerechtigkeit, fo wie die geheiligten Rechte der Nas 


Quelle der Unruhen 


t 
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tionen und die Schutzwehren feiner eigenen Exiſtenz 
mit Füßen tretend, den Thron unſerer Könige bes 
ſteigen und uns unſere Unabhängigkeit rauben wollte 
— in einem Augenblick, wo es dem Reiche, wegen 
des Zuſammentreffens der außerordentlichen Um⸗ 
ſtaͤnde unmöglich war, der hbermächtigen Gewalt 
des ſtolzen Herrſchers kraͤftig Widerſtand zu leiſten; 
— da entſchloß ſich unſer erhabener Souverain, 
nach ſeinen Beſitzungen in Braſilien zu eilen, um 
den unſinnigen Planen dieſes Uſurpators zu begeg: 
nen, und das Blut feiner Unterthanen zu ſchonen. 
Durch dieſen weiſen Schritt, der von allen Seiten 
gebilligt und in allen Laͤndern hoch geprieſen wurde, 
den man als Anfang des Falls des Unterdruͤckers 
von Europa bezeichnen kann, ſicherte der König die 
Unabhängigkeit feiner Regierung, den Glanz feiner 
Krone, die Integritaͤt der Monarchie, wie den Fries 
den, das Gluͤck und die beſtehende Ordnung aller 
andern Theile des großen Portugieſiſchen Reichs. 
Die Ankunft Sr. Maj. in Braſilien, im Jahre 
1808, war fuͤr dieſen Theil des Reichs der Auf⸗ 
gang einer belebenden Sonne. Ein neues Leben 
verbreitete fich über dieſes ſchoͤne Land, indem der 
König, den Forderungen einer erleuchteten Politik 
folgend, Braſilien durch alle ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel zu heben beſchloß, in der Ueberzeugung, 
daß das Gluͤck der Unterthanen die feſteſte Stütze 
der Macht und des Ruhms der Könige ſei, und der 
Reichthum und die Wohlfahrt von Braſilien dieſes 
Land immer feſter mit dem gemeinſamen Vater⸗ 
lande verbinden werde. Dieſen edlen und weiſen 
Abſichten gemäß, verlieh der König Braſilien alle 
die Einrichtungen, welche die Unabhängigkeit dieſes 
Landes, hinſichtlich der wichtigſten Zweige der Ver⸗ 
waltung ſicherten, namentlich was die Juſtizpflege, 
die Befßrderung des inneren Wohlſtandes, die Vers 
mehrung der Induſtrie, des Ackerbaues, des Han⸗ 
dels und der von allen Beſchraͤnkungen gleich da: 
mals befreieten Schifffahrt betrifft. Im Jahre 
1815 erhob er Brafilien zum Königreiche. Die 
Braſilianer zeigten ſich durch Liebe und Ergebenheit 

für diefe Wohlthaten erkenntlich. Mittlerweile war 
Portugal durch die angeſtamte Treue und den Hel- 
denmuth feiner Bewohner, und mit Huͤlfe feiner als 
ten Bundesgenoſſen wieder unabhängig geworden. 
Portugal hatte jedoch mit einer Maſſe von Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen, die zwar von entfernten Un⸗ 
gläckstäuen herruͤhrten, aber durch die Opfer und 
Erpreſſungen, während der feindlichen Beſitznahme 
im Jahre 1807, ſo wie die außerordentlichen An⸗ 


ſtrengungen, die unfere Siege noͤthig machten, und 
durch den Zuſtand von Mangel und Ermattung ver⸗ 
mehrt werden mußten, in welchem ganz Europa, 
in Folge des langen und hartnäckigen Krieges, vers 


ſank. Jene Maffe von Schwierigkeiten brachte eis 


nige übel berathene Portugieſen, jo wie andere, die 
ſich durch die Intriguen der revolutionairen Faktion 
eines benachbarten Landes verleiten ließen, auf 
den Gedanken, dieſen Leiden durch die unſelige Bere. 
Anderung abzuhelfen, die fie, im Widerſpruch mit 
den Rechten der Souveralnitaͤt, an dem unglüͤckli⸗ 
chen 24. Auguſt 1820 für die zukunft einzuführen fuche, 
ten. Wir wollen gern glauben, ihre Verblendung ha⸗ 
be ſie nicht vorausſehen laſſen, daß die von ihnen ge⸗ 
wählten, revolutionairen Maaßregeln einen Bürgers 
krieg in ihrem Vaterlande hervorriefen und einen 
Scheiterhaufen anzuͤndeten, auf den ſie ſelbſt als 
Opfer fallen würden; und daß fie durch eine allge⸗ 
meine Umkehr der Dinge das Maaß der vorhande⸗ 
neu Leiden nur vollmachen, aber denſelben nicht ab⸗ 
helfen könnten. Die Folge hat es bewieſen. Zwie— 
tracht der Volker, Verachtung der Geſetze, Verwe— 
genheit der Preſſe, Mangel an aller Ehrfurcht vor 
den Autoritäten, Gottloſigkeit, Gewaltthaͤtigkeiten 
entgegengeſetzter Parteien, Kampf entfeſſelter Lei⸗ 
denſchaften, Spott und Verhöhnung der Ehre und 
des guten Namens der Bürger, fo wie der Obrig⸗ 
keiten, ſchaͤndliche Umtriebe der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften, untereinander und aller insgeſammt ges 
gen die Ruhe des Staats, Verfolgung der ausſchwei⸗ 
fendſten Pläne, ohne die mindeſte Ruͤckſicht auf die 
Mittel zur Ausführung und auf ihre Folgen, voll: 
ſtaͤndige Verwirrung in allen Zweigen der oͤffentli⸗ 
chen Verwaltung, Gefaͤhrdung der Verhaͤltniſſe mit 
dem Auslande, ein drohender Krieg, in welchen eine 
wahnſinnige Faktion ohne Beruͤckſichtigung der ets 
wanigen Folgen, ſo wie der Schwache, der Unei⸗ 
nigkeit und der Anarchie, in der ſich der Staat be⸗ 
fand, denſelben ſtuͤrzen wollte: das ift ein Bild der 
Lage, in welche uns jener unvorſichtige Schritt verz 
ſetzt hatte. eSchluß folgt.) 
Großbritannien. 

London den 6. Auguſt. Der Biſchof von Dur⸗ 
ham, der ſich ſeinem hundertſten Jahre nähert, hat 
den Handwerker⸗Inſtituten in feiner Didcefe die 
Summe von 1000 Pfd. St. geſchenkt. 

Dubliner Zeitungen melden, daß der vormalige 
katholiſche Geiſtliche, Herr Haunan, am vergan⸗ 
genen Sonntag, zur Anglikaniſchen Kirche überges 
gangen iſt. . 
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Die neueſten Nachrichten aus Oſtindien finden ſich 
in den hier angelangten Calcutta⸗Zeitungen bis zum 
8. Maͤrz. Bedeutende Bewegungen und Ereigniſſe 


waren bei der gegen die Birmanen operirenden Ars 


mee nicht vorgefallen. Nur eines von dem Ober⸗ 
ften Hampton mit 500 Mann Jafanterie und eini⸗ 
gen Geſchützen unternommenen und fehlgeſchlage⸗ 
nen Angriffs auf die Inſel Ramnee an der Kuͤſte 
von Urracan wird in zwei ausführlichen Schreiben 
aus Cheduba vom 10. und 12. Februar gedacht. 
Die Engländer waren durch zwei verraͤtheriſche 
Wegweiſer in eine unwegſame und ſumpfige Gegend 
gefuͤhrt worden, und nur mit großer Anſtrengung 
war es ihnen, vor einer Ueberzahl von Feinden weis 
chend, gelungen, ihre Schiffe wieder zu erreichen. 
Ihr Verluſt wird gleichwohl nur auf 7 Todte und 
25 Verwundete angegeben, — Der General Shuld— 
ham war im Begriff, mit den unter feinem Komz 
mando ſtehenden Truppen weiter in das feindliche 
Gebiet einzudringen. Die Hauptſchwierigkeit, mit 
welcher die Engl. Truppen zu kämpfen haben, bez 
ſteht in dem für alle militalriſchen Bewegungen fo 
ungünftigen Terrain. Eine ſtarke Abtheilung Pio: 


niers geht einem jeden Truppenkorps voran und 


ſucht einen nur einigermaaßen praktikablen Weg zu 
Stande zu bringen. Anhaltender Regen waͤhrend 
der letzten Wochen hatte dieſes Geſchuͤft ſehr erſchwert 
und einen großen Theil der Pioniexarbeiten wieder 
zerfidrt. — Das nächfie Ziel des General Shuld⸗ 
ham ift Mannipore. Mau weiß nicht genau, was 
für Streitmaͤchte dem Feinde nach dieſer Seite hin 
zu Gebote ſtehen; eben ſo iſt es zweifelhaft, ob die 
Engliſchen Truppen auf dem Wege nach jener Stadt 
noch auf Widerſtand ſtoßen werden. So viel ift ins 
deß ausgemacht, daß die Birmanen die Vortheile, 
welche ihr Terrain ihnen darbietet, keineswegs hin⸗ 
länglich zu benutzen verſtehen, da ſie ſonſt den vor⸗ 
rückenden Engländern mit einem geringen Aufwand 
von Kräften, einen jeden Fußbreit Landes ſtreitig 
machen koͤnnten. 
Joniſche Inſeln. 
ante den 8. Juli. Der Maͤrtyrertod eines 
Mönche vom Matienkloſter auf dem Berg Arakyn⸗ 
thos erregt hier die Bewunderung aller, die davon 
dren. Von den Türken vor Reſchid Paſcha ge: 
führt, fragte ihn dieſer, wie er heiße? „Ambroſius, 
antwortete er. — „Dein Vaterland?“ — „Das 
Kloſter der heiligen Mutter Gottes.“ — „Wo wohnft 
du?“ — „Auf dieſem Felſen, ſeitdem jenes durch 


deine Soldaten verheert iſt, und bald im Himmel“ 
(hier kuͤßte er das Krucifix). — „Was haſt du mit 
den heiligen Geraͤthen deiner Kirche angefangen 2“ 
— „Ich habe ſie den entweihenden Haͤnden deiner 
Soldaten entzogen.“ — „Wo find ſie?“ — „Das 
iſt ein Geheimniß meines Gewiſſens.“ — „Rede!“ 
„Du kannſt mir die Glieder verbrennen laffen, meine 
Seele gehoͤrt Gott.“ — Hierauf wird er gefoltert, 
aber während man fein Fleiſch zerreißt, hört man 
ihn blos beten. Es wird ihm ſpitzes Rohr unter 
die Nägel geſtoßen, aber feinen Gott preiſend, bes 
tet er noch fuͤr ſeine Henker, die ihn endlich ſpießen, 
und vor den Waͤllen Miſſolonghi's ſterben laſſen. 
Ein Piemonteſiſcher Deſerteur hat dem Exarchen 
von Miſſolonghi diefe Nachricht uͤberbracht. 


FEW 


Vermiſchte Nachrichten. A 
Der Buchhändler und ee Tauchnitz in 
Leipzig giebt für jeden Druckfehler, welchen man 
ihm in ſeiner neuen ſtereotypiſchen Ausgabe des Ho⸗ 
mer nachweiſt, einen Dukaten. Bis jetzt find ihm 
erſt zwei nachgewieſen worden. 


In Meißen hat ſich ein Geſchwindlaͤufer, Nas 
mens Müller, Schloſſer von Profeſſion, zu Tode 
gelaufen. Die an demſelben Tage geweſene Soms 
merhitze verurſachte ſeinen Tod. 


Inſel Rhodos beklagt, der den dort befehligenden 
Turkiſchen Paſcha durch ein Bombardement von 
ſeiner Fregatte aus gezwungen, den Engliſchen 
Conful für Raubereien zu enkſchaͤdigen, welche er 
von Tuͤrkiſchen Matroſen erlitten. $ 


Das Amtsblatt der Regierung zu Düffeldorf ent⸗ 
haͤlt folgende Anzeige: Dem durch ſeine Auswan⸗ 
derung nach Rußland und ſeine Schickſale daſelbſt 
bekannten geiſtlichen Herrn Ignatz Lindl aus Baiern 
ift nach einem am gten Jull vor dem K. Conſiſto⸗ 
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rium beſtandenen Colloquium theologicum die 
Wahlfaͤhigkeit zum evangeliſchen Pfarramte ertheilt 
worden. 

28 Theater = Anzeige. 
Sonnabend den 20, Auguſt zur letzten Vorſtel⸗ 
lung der erſten Abtheilung des Abonnements: Hu⸗ 
moriſtiſche Studien; Schwank in 2 Akten 
von Lebrün. Hierauf: Das Geheimniß; Oper 
in 1 Akt. — Die reſp. Abonnenten werden ganz er⸗ 
gebenſt erſucht, ihre noch vorräthigen Abonnements⸗ 
Karten bei dieſer Vocſtellung einzubringen. — Sonn: 
tag den 21. Aug.: Oberon, König der Elfen; 
Oper in 3 Akten. Muſik von Wranitzki. Frau v. 
Maſſow beſchließt in dieſen beiden vorſtehenden Vor⸗ 
ſtellungen ihre Gaftrollen. — Die zweite Hälfte 
des Abonnements wird Dienſtag den 23. d. M. er⸗ 
Öffnet und zum erſtenmal gegeben: Das bffent: 
liche Geheimniß; Luſtſp. in 3 Akten nach Cal: 
deron und Gozzi, von Lembert (Manufeript). Bes 
ſtellungen zu dieſem Abonnement auf 12 Vorſtellun⸗ 
gen werden im Theater-Bureau ſowohl, als auch 
von dem mit dem Circulair beauftragten, Gefell 
ſchaftsdiener Neumann angenommen. 

Poſen den 19. Auguſt 1825. 5 
* Couriol. 


; ; Edictal: Citation. a 
Mittelſt der bei der Kreis-Juſtiz-Kommiſſion zu 
Rypin am 24. Januar 1804 aufgenommenen Ceſ⸗ 
ſion cedirte die Marianna v. Bobolecka, ge⸗ 
borné Naramowska die Summe von 11,800 Flor. 
nebſt 13jährigen Zinſen dem Ignatz v. Kamin: 
ski, dieſer cedirte fie anderweit am 6. Februar 1804 
bei dem Kreisgerichte zu Kaliſch an den Peter v. 
Magnuski, und wurde die Ceſſion für letztern an 
demſelben Tage ausgefertigt. Peter Magnuski bat 


nach Auszahlung dieſer Summe bei der Kreis⸗Juſtiz⸗ 


Kommiſſion zu Wraclawek über den für ihn verblie⸗ 
benen Reſt von 582 Rthlr. 19 Gr. 114 Pf. die: 
ponirt, und ſelbigen am 13. September 1806 vor 
dem damaligen Kommenderie⸗ Gerichte hieſelbſt an 


Getz Katz abgetreten. Dieſer Reſtbetrag nebſt Zin⸗ fi 


fen befindet ſich im Depofitorio des unterzeichneten 
Königl. Landgerichts, die Auszahlung an die Getz 
Katzſchen Erben kann aber nicht geſchehen, weil die 
Ausfertigung der gedachten Ceſſionen der Bobolecka 


auf v. Kaminski, und dieſes auf Peter v. Magnuski 
verloren gegangen und bis jetzt nicht befchafft werden 
konnen. Auf den Antrag der Getz Katzſchen Erben 
werden daher die erwähnten Ceſſionen p 
und alle diejenigen, die als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder fonftige Briefs⸗Inhaber Anſpruch 
machen, insbeſondere aber der dem Wohnorte nach 
letzt unbekannte peter v. Magnuski oder deſſen Er⸗ 
ben, zu dem auf 

den 2 0 ſten September cur. Bots 

mittags um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts -Rath Hebdmann 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer augeſetzten Termin 
vorgeladen, in demſelben perſonlich oder durch ges 
ſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, um 
ihre Unfprüche anzumelden, und erweislich zu ma⸗ 
chen, widrigenfalls fie mit ihren etwanigen Anſpruͤ⸗ 
chen praͤkludirt, die Ceſſionen für amortifirt erach⸗ 
tet, und der cedirte und deponirte Betrag den Getz 
Katzſchen Erben, als rechtmaͤßigen Eigenthuͤmern, 
ausgeantwortet werden foll, 

Poſen den 8. Mai 1825. z 

Königl. Preuß. Landgericht. 
DEE —. .. ER Er 
a ERB A 

Nachdem Über den Nachlaß des zu Chwalkowo 
verſtorbenen Paͤchters, Joſeph von Arnold, 
wegen Unzulaͤnglichkeit deſſelben zur Befriedigung 
der Glaͤubiger der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden, ſo haben wir zur Liquidirung und 
Verificirung der Anforderungen einen Termin auf 

den 28ften Sepkember c, a, 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Vier 
dermann Morgens um 9 Uhr hiefelbſt angeſetzt, 
und laden alle etwanigen unbekannten Gläubiger 
vor, in demſelben perſonlich oder durch zuläßige, 
nut Vollmacht verſehene Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Anſprüche an die erbſchaftliche Liquida⸗ 
tiong: Maffe gebührend anzumelden, und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls fie aller ihe 
rer etwanigen Vorrechte verkuſtig erklaͤrt, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
fii ung der fih meldenden Gläubiger von der 

fe noch übrig bleiben möchte / verwieſen werden 
ollen. ' dtn 2 
Gneſen den 25. Juni 185. 

Königl. Preußiſches Land⸗Gericht. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 67. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
W a (Vom 20. Auguſt 1825.) 5 oY 


$ Bekanntmachung. š 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht, daß der diesjährige Michaelis⸗Jahrmarkt in 
Poſen nicht am 12. September d. J. (wie in dem 
Haushaltungs⸗Kalender pro 1825 angegeben wor⸗ 
den), ſondern am 10. Oktober d. J. abgehalten 
werden wird. í 

Poſen den 17. Auguſt 1825. 
Königliches Polizei: und Stadt-Direk⸗ 
torium. 


— ũẽ—ää — — — 


Bekanntmachung. 

In dem zur Kommerzien-Rath Bergerſchen 
Konkurs-Maſſe gehörenden, auf dem neuen Markte 
sub Nro. 201. belegenen Haufe ſoll eine Wohnge⸗ 
legenheit, beſtehend aus vier Zimmern nebſt Kuͤ⸗ 
che in der erſten Etage, und einer Stube und Holz⸗ 
kammer auf dem Hofe, ſo wie einem Verſchlage im 
Keller, auf ein Jahr, von Michaelis d. J. bis da: 
hin kommenden Jahres, meiſtbietend vermiethet 
werden. Hierzu ſteht der Termin auf 

den 27ſten Auguſt c. Vormittags 
um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Kryger an. 
Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur ein⸗ 


eſehen werden. 
ei Auguſt 1825. 


ofen den 10. i 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


br e ETF 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Die Franciska Zdorta, verehel, Owezar⸗ 
kowa aus Lag wy, hat bei uns auf die Todes⸗ 
erklärung ihres verſchollenen Ehemannes, Lucas 
Dwezärczaf aus Lagwy, Buler Kreiſes, wels 
cher vor 14 Jahren zum Mllitair ausgeboben ſein, 
und bei dem dritten Regimente der Weichſel Legion 
aent haben foll, Behufs der Eheſcheidung auge: 
ragen. 

Wir laden daher den Lucas Owezarczak 
nach $. 688. und 692. Titel I. Th. II. des Allge⸗ 
meinen Landrechts vor, in dem 

am 19 ten Oktober c. 9 


Uhr 
vor dem Landgerichtb⸗Referendarius Rüdenburg 


Vormittags in unſerm Gerichts⸗Schloſſe anberqum⸗ 
ten Termine perſönlich oder durch einen geſetzlich 
zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und die 
Klage zu beantworten, widrigenfalls nach dem An⸗ 
trage der Klägerin, auf feine Todeserklaͤrung, und 
was dem anhaͤngig ift, beſonders auf Eheſcheidung 
erkannt werden wird. 

Zu Mandatarien werden dem Lucas Owczarczak 
die Juſtiz⸗Kommiſſious⸗Rathe v. Joneman, v. Gis 
Zydi und Weißleder, welche mit gehdriger Infor⸗ 
mation und Vollmacht zu verſehen find, in Bors 
ſchlag gebracht. 

Poſen den 19. Mai 1825. 
Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


— — — —— — nn a 


Edietal⸗ Vorladung. ; 

Nachdem über, dad Vermögen des zu Fordon 
verſtorbenen Kaufmanns Moſes Hirſchſohn der 
foͤrmliche Konkurs eroͤffnet worden, fo werden alle 
diejenigen, welche an Die Vermdgens⸗-Maſſe deſſel⸗ 
ben irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
mit vorgeladen, in dem auf ; 

den 8 ten November d. J. 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Dannenberg zur 
Liquidation der Forderungen anberaumten Termin 
in Perſon, oder durch einen Bevollmächtigten, wos 
zu die hieſigen Juſtiz-Kommiſſarien Vogel, Schultz 
und Brix vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 
Auſprüche an die Konkurs maſſe anzumelden und des 
ren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Forderungen praͤkludirt, und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Kreditoren ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Bromberg den 13. Juni 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


——ñ— 


P tio clha ma 
Die verehel. Koloniſt Becker, Friederike, geb. 
Krauſe, aus Brieſenhorſt bei Soldin in der Neu⸗ 
mark gebürtig, welche nach den letzten Nachrichten 
mit ihrem Ehemanne Gottfried Becker und ein 
oder zwei mit demſelben erzeugten Kindern, in Fau⸗ 
ſtinberg bei Meſeritz im Großherzogthum Poſen ge 


. 
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wohnt hat, von dort aber 1814 nad) Rußland aus⸗ 
gewandert ſeyn ſoll, ſeitdem indeß verſchollen iſt, ſo 
wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer werden 
hiermit aufgefordert, fih ſpaͤteſtens in Termino 
den ifen Juni 1826 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr N 
vor dem Patrimonial: Gericht Brieſeuhorſt zu mel⸗ 
den, widrigenfalls die drei lebenden rechten Geſchwi⸗ 
fter der Verſchollenen fuͤr die rechtmaͤßigen Erben ers 
achtet, der Nachlaß denſelben zur freien Dis poſi⸗ 
tion verabfolgt, und die nach ergangener Praͤlluſo⸗ 
ria ſich meldenden nähern Erben lediglich mit dem, 
was von der Erbſchaft noch vorhanden ſeyn wird, 
ſich zu begnügen, und alle Handlungen der bekann⸗ 
ten Erben anzuerkennen verbunden. 
Soldin den 6. Juli 1825. s 
Das Patrimonial: Gericht Brieſenhorſt. 


—— — 


Bekanntmachung. pin 

Nach dem Beſchluſſe der Königl. Hochlöbl. Regie⸗ 
rung ſoll das, bei der Verpachtung des Königlichen 
Holzhofes auf dem Graben, davon ausgeſchloſſene 
Holzwaͤrter⸗Haus nebſt Hofraum, vom 1. Oktober 
d. J. ab, auf ein oder mehrere Jahre, und da es 
aus zwei Wohnungen beſteht, theilweiſe oder im 
Ganzen an den Meiſtbietenden im Wege offentlicher 
Leitation vermiethet werden, und Unterzeichneter iſt 
beauftragt, den Licitations Termin, der auf den 
290 ſten Auguft d. J. anberaumt iſt, abzuhalten. 

Zugleich ſollen auch die noch vorhandenen Holz⸗ 
Hofs ⸗Utenſilien gleichfalls au den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Mieths⸗ und Kaufluſtige werden daher aufgefor⸗ 
dert, in termino den 29ſten Auguſt um 10 
Uhr in gedachter Holzwͤͤrter⸗Wohnung zu erſchei⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben, ſo wie die Mieths⸗ 
und Verkaufs⸗Bedingungen zu vernehmen. 

Poſen den 18. Auguſt 1825. ! 


cke, 
Regierungs- Sekretair. 


Zu verpachten. 

Behufs anderweiter dreijähriger Verpachtung: 
Iſtens der hieſigen Stadtwaage, und 2tend des 
Marktſtandgeldes, Damm und Pflaſterzoll-Ge⸗ 
faͤlle, ſtehen Licitations⸗Termine auf 

den 19ten, 26ften Auguſt und den 
aten September c 


hier an, in welchen Pachtluſtige, Vormittags um 
9 Uhr, vor uns erſcheinen und ihre Gebote thun, 
auch den Zuſchlag bis auf hoͤhere Approbation ge⸗ 
waͤrtigen können. Die Pachtbedingungen ſſind in 
der Magiftratd Kanzlei einzuſehen. Schwerſenz 
den 12. Auguſt 1825. 

: Der Magiſtrat. 


— 


Es wünſcht Jemand zu einem Curſus der dop⸗ 
pelten Italieniſchen Buchhaltung, bei einem dem 
Fache vollkommen gewachſenen Lehrer, noch einige 
Theilnehmer auf das ſchleunigſte. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Mittlerſche Buchhandlung hier. 


2:87. 8.0.0 
Am Dienftag als den 30. und Mittwoch 
als den 31. Auguſt a. c, 
jedesmal von 9 Uhr Vormittags und 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſoll im Hauſe Nro. 98. Fiſcherei, wegen 
Wohnorts⸗ Veranderung, verſchiedenes Mobiliar, 
beſtehend in Sopha's, Kleider- und Waͤſchſpinden, 
Stühlen, großen Spiegeln, Tiſchen u. ſ. w., fer⸗ 
ner Militair- und Civil-Kleidungsſtuͤcken, ſchoͤnen 
Schabracken, Stall» und Kücbengeräth, Wagen 
und andern Gegenftänden, gegen fofortige Zahlung 
offentlich verauktionirt werden. 
Ahlgreen. 


Große Auktion im Hötel de Saxe. 

Am 1. September u. f. T. Vormittags um 9 
Uhr wird für Rechnung eines auswärtigen Hauſes 
eine bedeutende Partie Fayance, beſtehend in Tas 
fel: Servicen, Tellern, Taſſen u. dgl., Porzellan, 
verſchiedenes Mobiliar, als Spinde, Stühle, Soz 
pha's, Tiſche, ferner febdne Oelgemaͤlde, beſon⸗ 
ders eine Venus mit vergoldetem Rahm, 3 Ellen 
lang und 2 Ellen hoch, große meerſchaumene Pfei⸗ 
fenköpfe mit Silber, Tafel⸗ und Taſchen⸗Uhren, 
Dofen, Ringe, ein ſchoͤner Mahagoni: Flügel und 
andere Gegenſtande gegen baare Zablung verauk⸗ 
tionirt. Ahlgree n. 


Graben Nro, 26, find 4 Stuben, 2 peizbaré 
Dachſtuͤbchen, Bodenraum, Küche, Keller, Holz⸗ 


i, 
fl: 
| 


f 


SRR 8 


lung fogleich oder zu Michaelis 
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gelaß, Wagenremiſe und Stallung, auf Michaeli 
zu vermiethen. Auch Parterre eine Stube und 
Schlafkammer mit Kellergelaß. 


of 
In meinem Haufe sub Nro. 60. am alten $ 
Markte find 3 Stuben ꝛc. von Michaelis c. ab zu $ 
§vermiethen. Das Naͤhere erfaͤhrt man bei mir. $ 
0 „ au a. 
favo nna n AAAA EEE NENNEN) 


Auf Halbdorf Nro. 
ſchen Erben gehörigen Grundſtück eine Wohnung 
von 5 Stuben, Pferdeſtall, Gelaß zu einem Wa⸗ 
gen, von Michaeli dieſes Jahres an zu vermiethen. 
Das 


baude beim Wirth. 
are Gebhard. 


ä — ͤ —ẽ5ßsr— — — — 
In meinem Haufe Nro. 88. am Ringe, iſt die 


‘afie oder ate Etage nebſt Wagen⸗Remiſe und Stal⸗ 


d. J. zu vermiethen. 
C. B. Kaskel. 


ä — —— | 


Wohnungen zu vermiethen. 
In dem Aſchenbornſchen Hauſe, Neuſtadt Nro. 


25 ift j 
a) eine Parterre-Wohnung, aus 4 Stuben, ei⸗ 
nem Saale, Küche nebſt Küchenftube, einer 
Dachſtube nebſt daran ſtoßenden großen Bo⸗ 
denkammer, wie auch zwei Stuben im Hinter⸗ 
ebäude, Stallung auf 4 bis 8 Pferde mit 
hinlaͤnglichem Bodenraum und Wagen⸗Remiſe, 
einem Garten, Keller, Nolzgelaß und Trot- 
kenboden bpem i 
in der Belle: Etage eine, | 
belegenen Stuben nebſt Küche, einer Dach⸗ 
kammer, wie auch hinlänglichem Kellers, Holz⸗ 
und Bodengelaſſe nebſt Trockenboden beſtehen⸗ 
de Wohnung 
von Michaelis d. J. ab zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen bei dem Adminiſtrator 
genannten Hauſes, Regierungs⸗ Kalkulator Schoͤn⸗ 


b) aus 5 aneinander 


121. iſt in dem den Gebhards $ 


Nähere darüber eine Treppe hoch im Haupt⸗ $ 


beck, auf der Buͤttelſtraße in dem Goldenſteinſchen 


Haufe wohnhaft. 
Die Wohnung ad b. kann erforde lichen Falls 


ſchon mit dem 1. September c. bezogen werden. 
—— — — 
In dem Hauſe Nr. 5 1. Fiſcherei ift eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Boden, Holz⸗ 
ſtall, Keller und ein Stuck Garten, von Michaeli e. 


zu vermiethen. Das Naͤhere bei dem Eigenthümer. 


ä —— a 


Da ich in Murow.⸗Goslin in der Bromber— 
ger Straße einen Gaſthof unter dem Namen: 
„Zur Stadt Poſen“ angelegt habe, fo empfeh⸗ 
le ich mich allen meinen Freunden und Gins 
nern mit der Zuſicherung, daß ich für Be: 
quemlichkeit, gute Bewirthung und die billig— 
$ ften Preiſe geforgt habe. 
$ Carl Friedrich Jarotzki, 
$ aus Pofen, 


faaan an An TE TE TE TE NEEERERENDNERENDND 


s 
$ 
N \ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit erges 
benſt an, daß nunmehr wieder in meiner Fabri 
diedjähriger friſcher doppelter Kirſchbranntwein, 
das große Quart `. . 8 Sgr. 
ſo wie auch friſcher Himbeer-, Johannisbeer— 
und Nuß⸗Liqueur, das große Quart A 18 Sgr. 
ſowohl im Kleinen, als in großen Quantitäten zu 
haben iſt. ' 
Poſen den 16. Auguft 1825. 
D. G. Baart h, 
Dominikaner⸗Straße Nro. 371. 


Künftigen Montag den zaften Auguſt ift bei mir 
zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl. 
Friebel I. in St. Domingo. 


— ꝓ[j4 


Zwei Wohnungen in der ziwelfen Etage des Haus 
ſes Nro. 45. am Markte, jede von einem Zimmer 
und Alkoven nebſt Kuͤche und Zubehör, find von 
Michaelis ab zu vermieden. Das Nähere in der 
Handlung bei Friedrich Bielefeld. 
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. Anzeige. 

Bei Marcus Goldſtein auf der Kommenderle im 
Wirthshauſe ſind gute reichmelkende Kuͤhe aus der 
Danziger Niederung zu verkaufen. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
> den 11. Auguſt 1825. 
Lt Preis 


| auch 
ee 
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(Der Scheffel Preuß.) 


— oo mee a 
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— . — 
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